












Ausfuhrliche Beſchreibung
Der

Srb-KGuldigung
des geſamten ErtzGeburgiſchen Kreyßes,

welche

Se. Konigl. Hoheit, der Durchlauchtigſte
Furſt und Herr,

FricdrichſuguſtIl.
Konigl. Printzin Pohlen und Litthauen ec.

wie auch

CKhur Furſt zu Sachſen ec.
Dienſtags am 9. Junii, 1733. zu Freyberg in hoher Perſon annahm,

Samt denen
dabep vorgefallenen Merckwurdigkeiten, Einzuge, Parade und großen

Nacht-Aufzuge der Bergleute,
von Abends io. bis fruh 2. Uhr,

ſamt einem Kupffer von dem aus daſigen Rathhauſe aufden
Marckt heraus gebaueten curieuſen Balcon von denen ſchonſten

BergStuffen c.
Anno 1733.







4 Aot ha
G pp ßandas vornehmſte Stadt-Thor, welches das Erffiſche ae
nennet wird, woſelbſt der StadtMagiſtrat in Corpore in langen Man
teln erſchienen, und der reaierende Burgermeiſter Or. Richter Sr. Ko
nigl. Hoheit und Churfi. Durchl. die Stadt-Schluſſel auf einem
Sammeten Kußen bey einer kurtzen Anrede ubergeben, auch ſo gleich
von Sr. Hoheit wieder zuruck erhalten.

Darauf gieng der Zug durch die Stadt gantz langſam und zwar die
BurgGaſſe hindurch, welche von der Berg-Knappſchafft biß ans
Schloß ſtarck beſetzet war, ums Rathauß ubern Marckt, allwo die
Freybergiſche Burgerſchafft auch in ſchoner Parade geſtanden und
Sr. Konigl. Hoheit ihre Devoir bezeiget. Bald am Schloße ſtund eine
Parthie von denen Grumkowiſchen Curaſſier/ Reutern zu Fuß, und
ſo dann eine Battaillon vom Unruhiſchen Regiment Inrtanterie, alle
in ihrer neuen propren Montour: Und haben endlich Se. Konial.
Hobeit dero Abtritt in daſigen ſchonen und wohl gelegenen Schloße,
der Freudenſtein von Chutfurſt Auguſto deſſen Erbauer alſo genannt,
aenommen, und ſind hernach von der alda verſamleten und t
Thriohonon ſoſ. ia

vryerrr V4αÊν vrutommet, dabey auch der aantzeChemnitzer Bezirck und Creyß mit geweſen, ſamt dem gantzen Chem
nitzer Stadt-Magiſtrat; die bey igoo M. ſtarcke Chemnitzer Burger
ichafft aber muſte wegen der ſehr aroßen Menge Fremden und ſtarck be
tetzten Hauſer und Loziamenter auf einigen nahe gelegenen Dorffern
pernoctiren.

Jnzwiſchen war auf dem Marckte aus der RathsStube heraus ein
ſchdner Baleon aufgerichtet worden, mit denen ſchonſten BergGStuffen
von unten hinauff aus;. Bogen beſtehend/ da in hem ari1
Ihq—
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DEO præſente
Sereniſſimo Celſiſſimoque

DonuiwoFRIDERICO AuGuSTOoO
Principi Regio Pol. Lith. Elect. Sax.

fidem obſequium Patri Patriæ Optimo
religioſe ſpondet

in Leges ac Samtem Ipſius
ſancte jurans

Ereyberga ſubjectiſſima.
Selbigen Abend, da der Churfurſtl. Einzug geſchehen war, ſahe

man in der Burge Gaſſe bald vom Rathhauß hinunter lincker Hand
in Herr Thielens, Kauffmanns, auch Goldund Silber-Fabriaueurs
Hauſe im andern Stock, Abends von ro. bis fruh 2. Uhr folgende

llumination-
1.) Jn der Mitte des Hauſes am Ercker præſentirete ſich die

Stadt Dreßden, nebſt dem elbStrohm und neu reparirten Brucke,
nebſt der neuen Frauen-Kirche im ſchonſten Proſpect, und uber der
ſelben am Ende die Sonne mit vollen Strahlen, in welcher die wohln.
Erone zu ſehen, gegen welche ein großer weißer Adler aufgeflogen,
mit der Uberſchrifft:

Nec Soli cedit.
i.e. Er weicht der Sonne nicht.

Dieſem flog nach ein etwas kleiner Adler, als aus dem Dreßdner
Schloße kommend, und ſich auch nach der Sonne in die Hohe ſchwin
gend, mit der Beyſchrifft:

Je vive par la vertu de mon Pere. d. i.
Jch lebe durch die Tugend meines Vaters.

2) Jm Fenſter des Erckers lincker Hand ſahe man auf einem
grunen ovalen Tiſche den ChurHuth und Chur-Schwerdter auf

A3 einem



6 wreinem rothen Polſter liegen, und uber denſelben folgende Worte
ſtehen:

Freyberg die freye
Verneuret aufs neue

7
Die alte Treue

den 9. Junii. 1733.
Jngleichen die aufgehende Sonne, mit der Uberſchrifft:

Poſt:.tenebras Lux.
Nach der Finſterniß das Licht.

3) Jm Fenſter des Erckers zur rechten Hand, war inaleichen
J.auf einem roth ovalen Tiſche und einem blauen Volſter, jedoch weder

liegend noch ſtehend, die Pohin. Crone, nebſt Scepter und Reichs
Apffel zu ſehen, mit der Uberſchrifft.

VivatFRIEDERICUS AuGusrTus
Princeps Regius

J

Poloniæ

Lletdtor Saxoniæ.
mit einer gleichfalls am Horizont hellſcheinenden Sonne, welche
einen Regenbogen bis auf die Crone und Scepter warff, mit der

Uberſchrifft: Laætentur ut omnia.
u.5.) Jn denen beyden andern noch ubrigen Fenſtern zur recht

uünd lincken Hand, wurde man in einem jeden eine Pyramide gewahr,
an welchen mehr als hundert brenneude glaſerne Lampen au ſehen,
welche die Figur eines A. vorſtelleten, und mit allen Farben, als
grun, blau, roth, gelb, und weißen Waſſern eines ums andere an
gefullet, ſich unvergleichlich oræſentirten, mithin dieſe ſchone 1llumi-
nation gleichſam, als mit Juwelen eingefaßet, vergnugt anzuſe—

hen war ac.Dienſtagas den9. Junü fruüh um 7. Uhr gieng der Gottesdienſt in
der



der Dom- Kirche daſelbſt an, wohin ſich der gantze Freybergiſche
Rath, Burger-und BergKnappſchafft in langen Manteln begeben,
nebſt vielen iooo. andern Fremden, und wohneten Se. Durcht.
Hertzog Johann Adolph von Weiſſenfels, nebſt vielen hohen Mini-
ſtern, ingleichen das geſamte Hochanſehnliche Ober-Berg-Colle—
zium, nebſt vielen Hrn. von der Nobleſſe ſolchem bey. Die Lieder

und Texte waren eben dieſe, welche bey denen Huldigungen zu Dreß
den, Leipzig, Wittenberg, Torgaun und Bautzen geſungen und abge

leſen worden, nehmlich:
1. Komm Heiliger Geiſt, HErre GOtt ec.
2. Huldigungs-Collecte.

ſei

D ntze 28 Pſalm wurde vor dem hohen Altar verleſen.
3. er gaDas vortrefliche Paul Gerhardiſche Lied: Jch dancke dir det

muthiglich 2c. 2

g. Auf der Cantzel: Verleih uns Frieden gnadiglich c.
6. HuldigungsText: Pſalm 28, v. 8. y.D Hrr iſt ihre Starcke  Er iſt die Starcke, die ſeinem Ge

er. 2ſalbten hilfft. Hilff n Wolck, und ſeegne dein Erbe, utd
weide ſte und erhöhe ſie ewiglich.
7. Nach der Predigt das neupublicirte Huldigungs-Gebeth.
3. Beſchirm die Policeyen:c. aus: Zeuch ein zu deinen Thoreu.
9. Gott ſey uns gnadig und c.

Der daſige Superint. Hr. D. Wiliſch, hatte zum Aufftrits Wunſche:
Unſere gnadiaſte Herrſchafftmit allen Jhren Gewaltigen leiten und
ſchutzen! Erhor uns lieber HErre GOtt! Der Eingang war aus

A. Sam. in.i. von Davids Huldigung zu Hebron in der Jſeaelit.
Berg-Stadt. Das Exordium ſtund Num. X. v. zu. Moſes ſprach
zu Hobab ſeinem Schwaaer: Ach lieber verlaß uns nicht/ denn du weiſ
reſt wo wir in der Wuſten uns laaern ſollen, und iolſt unſer Auge
neyn; Und wenn du mit uns zeuchſt, was der HErr guts an uns
ihut, das wollen wir an dir thun. Applicat. Jn der Wuſten die
ſer Welt und bey dieſen gefahrichen Zeiten muſſen wir einen Fuhrer
und Beſchutzer haben, und glucklich durchzukommen ſuchen. Dero

halben wollen wir betrachten:
Prop. Das mit dem Gebethe eines frommen Lan

desHerrn verknupffte Gebet getreuer Unterthanen.
Darben



Dabey zu mercken:
DasGebet eines fronimen LandesHerrn vor der Gdttl. Majeſtat.

2, Wie unſer Seuffzen und Gebeth mit dem Gebeth unſers Landes
Herrn ſolle verbunden ſeyn ec.

Unſer lieber Landes-Herr wird ohne allen Zweiffel in ſeinem heu
tigen Morgen-Gebeth auch vor uns und ſein gantzes Land zu GOtt
gebethet haben, daß er ſolches glucklich und wohl regieren moge ec.
Derohalben ſollen wir auch fletßig vor ihn und ſein gantzes Chur

furſtl. Hauß Gott inbrunſtig anruffen.
Vot. Mach End O Err mach Ende an aller unſer Noth ec.
Nacn geendigtem Gottesdienſt um s9. Uhr begab ſich die geſamte

Ertz-Gevurg. und andere danin beſchiedene Nobleiſe, Schrifftſaſ
ſen und Landherren aufs Schloß zur Huldigung und Hand-Kuß,
woſelbſt ein Thron z. Stuffen hoch zu ſehen und das große Tafel
Zimmer mit verſchiedenen andern ichwartz austapezitet war. Der
Herr Geh. Rath von Gersdorff that den Vortrag, der Herr Hoff
Raty und Geh. Referendarius von Gersdorff laß die Pflichts:dotul
ab; Und der Herr Amts-Hauptmann von Polak auf Ringethal,
legte im Nahmen des allba verſammleten Adels die unterthanigſte
Danckſagungs--Rede ab. Hernach wurden ſie ſamtlich zum Hand
Kuß gelaßen. Auf dem Rathhauße hatten ſich indeſſen der Frey
beraiſche, Chemnitzer und andere dahin beſchiedene Stadt-Rathe,

WBerg und HuttenBeamte verſamlet; der alda aufgerichtete Throu
Adr igleichfalls ſchwartz austaveziret und mit 4. weiſſen  FederBu
ſchen als BlumenBuſchel beſtecket. An der Wand am Throne ſtunde
die lnſeriprion zu leſen und zwar mit goldenen und geſchlagen ſchei
nenden Buchſtaben:

J
Fidelibus Auſpiciis Fortunatiſſimo Ausuſtiſſimo

PFRiIDERICO AUGuSTO PFidem Avitam Firmiſſime Aſſe-
verat Felicitatem Avorum FRIDERICORUM AuUGU-
STORUM Fidenter Apprecatur Freyberga Fidelis Antiqua.

Bald nach io. Uhr kamen Se. Konial. Hoheit aus Dero Schloße mit
einer ſehr großen Suite von Dero Miniſtres, Cavalliers, Oſſiciers und
Nobleſſe vegleitet, aufs Rathhauß, in Dero gewohnlichen Trauer
Sunffte an, woſelbſt auf gleichmaßige Art die Huldigung geſchahe.

Da
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Da denn Se. kxcell. der Hr. Geh. RathBaron v. Gersdorff die Anrede,
der Hr. Stadt-Richter Aſter aber die GegenAntwort und Danckſa
gungs-Rede gehalten, der Hr. Hoff-Rath v. Gersdorff aber den Hul
digungs-Ehyd verleſen u. nachſprechen laſſen. Worauf alſov die geſamten
Bergu, Hutten-Beamten ſamt denen allda anweſenden Macgiſtraren
den Huldiqungs-Eyd abgeleget, und gleichfalls zum Hand-Kufß gna
digſt gelaſſen worden. Deraleichen auch der Hr. Geh. Rath von
Gersdorff, als Se. K. H. und Churfurſtl. Durchl. auf den Balcon auf
den Marckt heraus ſich begeben, verrichtete, und der Hr. Hoff-Rath
von Gersdorff wiederum den Eyd verleſen und nachſprechen laſſen,
von der geſamten Freybergiſchen, Ehemnitzer und andern anweſenden
Burgerſchafften verſchiedener Stadte, wobey auch eine ſehr groſſe
Menge anſaßige Bergleute und Bauern aus vielen Aemtern und Ge
genden, ſo in beſondere Platze aur dem Marckte geſtellet waren, nach
geſchehener. Huldigung zu z. mahlen Virat geruffen, und die Hute
in die Hohe geſchwungen.

Nach geendigten Huldigunqs-Actibus wurden Se: K. H. wieder
um in dero Saänffte vom Rathbauſe von Dero hohen vuite beglei
tet auf der von dort an vij ran ans Schloß reichenden ſehr langen
breternen Brucke zurucke getragen, in Dero Lotis auf dem Schloß
ohngefehr halb i2. Uhr. Als Se. K. Hoheit der Churfurſt auf dem
Schloße angelanget, uberbrachte der Frenbergiſche Stadt-Rath zu

c̃e
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Bezeigung ſeiner unterthanigſten Submi on einen Beutel von Maſ-
ſiv-Gold geſtricket mit goldenen Mecailſe ingleichen einen weit groſz
ſern von Matſiv-Silber mit einer guten Anzahl nibernen auf dieſe
Huldigung geſchlagenen Medaillen bavon die goldene 10. Ducaten,
die ſilberne aber  Thlr. 8 gl. am Werthe geweſen. Auf der erſten
Seite ſtehet: Sr. Konigl. Hoheit Bruſt-Bild mit der Umſchrifft:
D. G. Frideric. Aug. Pr. Reg. Pol. Lith. Dux Sax. Elect.
Ip̃ſe sVæ gentls LVX ol aCiDVsqVe adMtor. Unterm Bruſt Bil
de ſtunde: Obſeg VlvM rehoVar VetVs Vrbs CelLebrata Fllde-
Lis. d. y9. Junii 1733. Auf der andern Seite ſiehet man die Stadt
Freyberg in ihrem Flor mit vielen Thurmen, wie ſie vormahls aus
geſehen, vom Schlon an biß um Petertz und Erfiſchen Thor; dabey
ein Stuck Bergweick poraeſtellet von oer weit bekandten Halsbru
cke, ſamt einem Rüthen? Ganger,L. Hhſpelziehern, einen Schurffer
und Treibe-Gopel, eine: Grube, nehn aukgezimmerten Schacht, nebſt
Farthen und KubelSeiken/ eine inlt Zimmerung verwahrte Strecke,

ein
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ao oʒ golein Stollen, auf welchem ein Kurtzlauffer, ein StroßenBau, wo die
Hauer arbeiten, und darunter das Stadt-Wappen mit Gluck auf!
Um den Rand: Freyberg Die alte VnD getreve Verſprlcht
Die alte TeeV avfs neve. Gleich nachir. Uhr wurde große Tafel
gehalten, ſo bis halb 4. Uhr gewahret. Worbey ſehr vielen Lenten
permittiret wurde um Churfurſtl.magnifique Tafel halten zu ſehen,
und wurde eine Parthie nach der andern eingelaſſen. Auch wurden
a. Perſonen von dem Freyberger und Chemnitzer Rathe mit zur Chur
furſti. Tafel gezogen, nehmlich von jedem Orte der regierende Bur—
germeiſter und Stadt-Svndicus. Die geſamte Nobleſſle und der
aantze Freyberaiſche und Chemnitzer Rath wurden gleichfalls an zwey
beſonderu groſien Tafeln, bey der gewohnlichen großen Marchalls
Tafel herrlich. mit tractiret.Nachmittags um 4. Uhr zogen die vielen Berg-Kunappſchafften

mn ihren Ordnungen in ihrem beſten Ornat mit ihren Parden oder
Berq  Aexten  auf der Achſel nach der groſſen Vogel-Stange oder
Shhieß. Pian. vorm Cyrzutz Fhor, woſelhſt ſie nach und nach von
inrem Commendeur aur mancherlky Art rangiret und exerciret wor
den, auch eine ſehr große Menge Zuſchauer zugegtn geweſen.
Abenos gegen i10. Uhr maẽrchirte dieſes große Berg-Heer mit

ihren Ober-und Unter-Otficiers oder Commandeurs mit s. Banden
Muſicanteu begleitet und einaetheilet nach deni Erfiſchen Thor, wo
teibſt ſie Halte machten. Erſt nach io. Uhr kamen ſie mit volliger
uſie ünd brennenden Fäckeln und Grubelichtern zum Thore herein
matbniret/ und ſobalb die erſten izoo M. bin an die Soldaten und
Reuter-Parade bald beym Schloße angekommen, wurden ſie augen
blicklich in 2. gerade Linien von dar an biß ans Erfiſche Thor gethei
let, daß die nachfolgenden iin Gliede 6 Munn hoch. ſehr commode
hindurch. marehuren kuntn; welches eine gaiitz ümvergleichliche Pa-
rade unð Anſehen armachet. Zumahl Se. Fobnigl. Hoyeit fich aus
Dero bißherigen Wohnghniüern heruber her  das SqhloßThor fiebſt

Dero Hr. Miniſtris und Cavalliers begeben und getade durch die
Burg: Gaße biß ans Erfiſche Thor ſehen konnen. Keiu ſchonerer,
proprer und groſſerer .Autaug iſt zu Frehberg ben MenſchenGe
veucken nicht gelehen ſporoen. v ncine ſehr grone Anzahl von Putien? Bedienten von allen umlie

22genden Berg  Knappſchamten aueſzen in ijnren neuen weiſſen Hemb
it  Scchur-Gerathe, womit ſie

dit
den oder Perg Oabit m ihrem angen
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die Schmeltzung beſchicken. Eine anſehnliche Anzahl hatten in ihren
ονn iind roichſten Mera-Prohen, wel

Gua auf! Dutrchlauchtſter Furſt!
indem Dein Gnaden-VBlick

Beſtrahlet Freybergs Rund und deſſen BergRevieren;
Da laßt ein Silber- Bliek die Redlichkeit verſpuhren,
So die Gewerckſchant hegt. Sie weichet nicht zuruck,
Von ihrer Schuidiakeir Hier iſt den Daurn, die Hand,

 D ſchan zur Treue UnterpfandDas Hertze haſt Du jchanO Zurſt! Du wollſt aut uns die Gnaden-Blicke ſchicken!
Und ſo muß Sachſens Stamm als reines Silber blicken.

FZweh Bergkieder
Wurden nath Bergindnnilcher. Art von der großen Bande der

BergSanger nebſt inrer wergMuſte abgeſungen, ais am 9. Jun.
nach geſchehener Erb-Hiudigung in der Haupt-Berg-Stadt Frey
berg von dem Lobl. OberBera? und HuttenAmt ein ſehenswurdi
ger Aufzug aurgefuhret wörben, welcher des Abends ein Viertel nach
1o. Uhr ſeinen Anfang genpmmen, und bis um 2. Uhr in die Nacht
hinein gedauret; da denn das erſte im wahrenden Marche? das an

Z ins Sdloß aeſchehen, geſungen, nd beym
dere aber, ſo bald der ugh h Nahme Autuſtus oder Vivat genennet, allezeit
letztern, wenn der o oG ub nLichter zu mehrer Freudens-Bezeigung uber die Kopffe

die rue—hoch alleſamt empor gehoben und gebalten worden.

D 3 Je 41 D Das
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12 Wd: 2Das Erſte.
mel. Fützt euch ihr beyden Verliebten zuſammen.

15Durſtiſche Berge/ Kluffte und Gange,
Vater des Landes, Durchlauchtſter Auguſt,

achſiſche Crone, Vergnugen und Luſt.
no Oberſter Grundherr der ſchwangern Gehange,

Wir ſingen noch weiter, veiſchmahe uns nicht,
Wr ſchieren die Lichter, verfahren die Schicht.

n.

kaß uns, Lurſt Friedrich, Du Rleinod der Sachſen,
Fernerhin Muthen auf Deiner Genad,

Gonne uns Gunge, die Edel anwachſen,
Gange, wo jeder zu Schurffen Macht hat.

Es ſiehet all pofflich, auf Bruder und ſingt,
Der Schlegei ertobet, das Elſen erklingt.

vrerrrarerjeyrte utrit,Faullet mit Dancken die Hande vor Dir,
Daß uns zu fahren erlaubet iſt worden,

Hinten und drauüßen in ieiner Revier.
æHiler ſirhſt du die Rlicko horr a  A

 e2.  141 üueeeont 45 J 3So darfifiu groſſer Furſt, ſicherlich glauben,
1JDaß Dir die Knappſchafft bleibt ewig getreu;

Er foll uns niemand der Treue berauben
Weil wir Dir daben geſchwohren auf:.neu.

ur dieaedie Erben v Bacur ſeh S
I a dunom 1en auß.li däs Vivat, uud f hret us Acr

CDas andere Berg Lied
Vach beſonderer. Berghnänniſcher Aelodeg.

r. J „4
wruf Kuappſchafft auf!. Leg dich ins Feld,Koy Da dich begluckt des Bergwercks Held.

2.Dein LandesHerr, Der iſt ient hier,
Der heut empfieng die Yflicht von Dir.
Drum fahr gerkoſt neih ſpat don Grt
Wie dich anweiſt ſein dohes Wort.

Fahr



4.
Fahr an, ſchlag raus das TageWerck,
Daß Er die Treu auch daraus merck.

5.
Ruff Virat aus mit vollen wauff,
Auguſtus leb! Jhm ſeyh: Gluck auf!

6Ruff Vivat zu, Dir Sachſen Haupt,
und ſing Berg Reyhn, es iſt erlaubt c.

Gluckwunſchender Zuruff an die Stadt Freyberg, beh
der Jhro Konigl. Hoheit dem Churfurſten zu Sachſen, Friedrich

Auguſto II. von derſelben und dem Ertz- Geburgiſchen Creyße
den 9. Junii, i733. abgelegten Erb-Huldigung.

o) reyberg, CroneSachßſcher Stadte, (NU muſt einen Aufzug halten,C Wo Vulcan Gerathe, Alle, die
V Die man vom Geburae nennt,  Wenn du deinen Furſt erblickt,

Ertzte hauet, ſchmeltzt und brennt, Seyn auf Bergwercks-Art geſchmuckt,

Nie ain Felnd erobert par
Du, ben anderweitgen Siege, Ruthenganger, die da weiſen,
Miemahls noch bezwungne Stadt! Wo die Erde Silber halt.

Gaß anitzt den muntern Blickn —So Juen Deiner Augen freyen tauff,
Denn es geht, dich zu bealuckenn Woo die heißen Ofen wuten,
Sein Geſtirn der Wohlnarth. guf,  Und ein ewig Feuer brennt.

Jetzt nach ſeinem Schloße gehn. Deren Hand Metall probirt,
Siehe deinen LandesSaterr  Schmeltzer, die mit Eiſen ſtechen,

Siehe deinen GlucksBerather Bergeut, ſo die Ertzte brechen,
Jn den feſten Mauren ſtehn. Dlie man in den Gangen ſpuhrt.

Cole Knappſchafft, laß die Schachte, TNie als HauptLeut commansdiren,

V und die Hutten dißmahl ſeyn, Berge Rath, und des Bergwerck

Es erleuchtet deine Mächte Haupt,
Werden deine Mannſchafft fuhren

Ein erwunſchter Sonnen-Schein, Die ein Freuden-Crantz belaubt.
Der bis in die Gruben fahret, Die berupmte Knappſchaffts. Fahne,
Und von ſeinem Gnaden Licht und des HutenWapens Pracht
Wird dein Hertze aufgeklahret, Bring das Berg. Volck auf die Bahne,
Und weiß nicht, wie ihm geſchicht. So daß alles lebt und lacht.

Bz Deffnet
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Nur dieß nimmt er von dir an, Frey

CFJeffnet euch, ihr Thor und Pforten, Qaß die altbearaute Zelten,
Die kein kuhner Feind beiwang, Wenn der ChurLurſt dich beſucht,

Man mach Platz an allen Orthen Silber-Kuchen zubereiten,
Vor des vielen Volcks Gedrang, Zu der Liebe ſchonſten Frucht,
Seht dort kommt die Landes-Sonne, Dieſer furſt liebt mehr die Treue,
Wie ſind ihre Strahlen ſchon, Als das reichſte Silber- Ertz.
Edler pflegt zu unſrer Wonne Gieb ihm Eyd und Pflicht aufs neue,
Phoehbus niemahls aufzugehn. Schenck Jhm Seele, Bruſt und Hertj.

Zreyberg, ſieh das Haupt der Sachſen, Ra, ſollt Ehrlichkeit verſchwinden,
J Wie auf ſeinen Blick und Tritt  Treu und Pflicht zu Grabe gehn,
Lilien und Roſen wachſen, Wurde man ſie wieder finden
Er bringt dir den Fruhling mit, Jn Geburgen auferſt. hu.
An dem edelſten Geſichte, Wie der Berg mit ſeltnen Gutern
Das von Ernſt und Sanfftmuth ſtahlt, Gold und Silber in ſich ſchrenckt,
Findeſt du mit ſchonem Lichte So iſt auch den Berg Gemuthern
Huld und Gnade abgemahlt. Eſdrrlichkeit tieff eingeſenckt.

(Vn ſo nimm anitzt zuſammen, (Vber wird das Blut verſpritzen,
v Was der Berge Schooß vermag, »Das vor ihren Herren ſchlagt
Ertz geſchmoltzen in den Flammen, Sachiens Schwerdt ſich auf ſie ſpitzen,
Alles nimm auf dieſen Tag, Als die Untren ſie bewegt;
Perlen, Gold und Edelſteine, End und Schwur ſo ſie ietzt geben,
Silber, das gewachſen iſt,Mimm Granaten groß und kleine, D
Was dein Bergwerck in ſich ſchließt. Sich in ihre Seelen ein.

KurpferErtz und WißmuthArthen, Mun Gluckauf mit vollem Chore, Zienſteln, Zwitter, ScuffenBley, lChurfurſt Friederich Auguſt,
Was die Knappſchafft auf den Farthen Lebe ſtets in Heyl und Flobre,
Aus der Erde bringt herbey,Koboldt, Vitriol und Kieße, egne ndt Wenen,
Marmor, Jaſpis und Aßbeſt, Schones Freyberg itzt zu Hauff,
Was ſonſt Sachſen nlemahls wieſe, So daß alle Lippen ruffen:
Und doch ietzo ſehen laßt. Friederich Auguſt, Gluckauf!
Gege dieſes zu den Fuſſen c(cve ſey auch Gluck auf geſungen
 ODeines Theuren xurſten hin.  Unſter Theuren Churfurſtin,
Deßen Blicke dich begrunen, Mit dem Hertze wie mit Zungen,
Und wirn mit ergebnem Sinn cie bleibt Sachſen; Lands Gewinn.
Auch zugleich dein Hertze nieder; Ehurprintz Friederich von Sachſen,

berg runt: Glück auf! Dir zu,
ch auß, wachſen,Alles andre aiebt Er wieder, GSoOit laß di o Church

kar dein Jieiß Jhm ſchenckon kan. GOtt vefordre deint Ruh
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wor at ze 15Fu, o Ertz Geburge, bluhe,
Dat fich GOttes Seegens-Hand

Uber deine Berge ziehe

Uber Walder, uber Land,
Freyberg aber, als der Crone,
Sey ,o gutger Himmel hold,
Gieb ihr, wie bey Davids Sohne,
Statt det Steine lauter Gold.

Se. Konigl. Hoheit haben uber alle dieſe und alle andere Freu
dens- und Gehorſams-Bezeigung und Anſtalten Jhrer getreueſten
Geburgiſchen Unterthanen und valallen ein beſonderes Vergnugen
und Wohlgefallen ſpuhren laſſen. Mittwochs darauf am 10o. Junii
ſind Se. Hoheit fruh gegen 7. Uhr in Begleitung einer ſehr anſehn
lichen Suite, inſonderheit auch von denen vornehmſten Berg-Beam
ten allerſeits zu Pferde begleidet nach denen weitberuhmten Halß
Brucken-Berg-Wercken geritten, und daſelbſt alles von Tage aus
beſehen, ſonderlich die Waſchen, die Puch-Wercke, die Gopel, die
Plump- und Kunſt- Wercke diteaſſer aus denen tieffſten Ge
iencken herauo zu vringen, die Schmeltz- und Hutten-Wercke, die
Einfahrten und dergleichen. Se. Hoheit vaſſireten von dar am ſel
bigen Grunde und Hohe von einem Wercke biß zum andern, und
kamen gegen in. Uhr uber die des ſogenannten Kuh-Schachts
herein, hinter der Stadt und Hoſpital hinweg, nach der Hohe
des großen Schieß-Plans, und beſahen die daſelbſt poſtiret
ſeyende 2. Eſquadrons des Chur-Printzl. oder Grumbkowiiſchen
Curaſſier-Regiments, nebſt dem gantzen Unruhiſchen' (vormahls
Marchiſchen) infanterie-Regiment, ſo allerſeits in ihrer neuen
propren Montur vor Dieſelben defilirten. Hierauf begaben ſich
Se. K H. um n2. Uhr nach Dero Schloſſe Freudenſtein, hielten
nachmahls offene jedoch kleine Tafel, und lieſſen wiederum viele
10o. Perſonen in Dero Tafel-Zimmer ein. Nachmittage halb 4. Uhr
reiſeten Se. K. H. wiederum nach Dero Reſidentz-Stadt Dreßden,
von denen geſamten Berg-Officianten zu Pferde begleitet, von Dero
Schloſſe uber den Marckt, allwo die Burgerſchafft in Gewehr, der
Magiſtrat aber vor denenſelben geſtanden, und Dero nochmahlige
Devoir bezeiget. ac.
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Notandum daß im Quartal Crucis 1622. zu Freyberg
12760 Florgl. oder Meißniſche Gulden Aus—
beuthe und Verlag. gefallen. Seit der Zeit aber
in keinem eintzigen Quartal ſo viel, als in dem
jetzigen, nehml. Trinitatis-Quartal an iti36. thlr.
Ausbeuthe und Verlag geſchloſſen worden. Da
hero hat man das gute Bergmanniſche Vertrau
en, es werde daßelbige ob GOtt will, auch ins
kunfftige ſo hoch, wo nicht hoher, und uberall im

aantzen SachſenLand in guten Flor und Glucke
ſteigen ec.
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